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Juw Gedurlslag des Kaisers.
Stiller als sonst werden wir diesmal den Tag be¬

geben an dem das ^de.itsche Volk sonst gewohnt ist, den
Gebm -tstaa seilles Kaisers in froh festlicher Stimmung
zu feiern Kaiser Wilhelm hat es als seinen auvdruck-
lickenWunsch verkündet , das; mit der Ferer des Krönung - -
iubiläums die am 18 . Januar stattfand , die Feier seine»
Geburtstages verbunden und daß von einer besonderen
offiziellen Feier seines Geburtstages am 2t . ^ amiar
Abstand genommen werden solle. ^ . . a

Hätte schon dieser ausdrückliche Wille des Kaiser » ge¬
nüg ? die Feier des morgigen Tages einzuschran en so
sind nnterdetz noch andere betrübende Ereignisse eiv
getreten , welche jede laute Festfeier ganz von selbst ver¬
bieten . Die Königin von England , die Großmutter
unseres Kaisers , ist einer schweren Krankheit erlegen und
diefe Trauerkunde hat die krank daniederliegende Mutter
des Kaisers , die Kaiserin Friedrichs schwer̂ getrosten . e>n
einem Augenblick aber , wo das Herz des Kaiser » von
Gram und Trauer erfüllt ist, verbietet es sich für da»
deutsche Volk von selbst, rauschende Festlichkeiten zu be-

0^ Mer wenn ailch die Feste fehlen , so gedenkt dal
deutsche Volk zwar still, aber doch nicht minder ausrichtig
des Tages , an dem der Kaiser fein 42 . Lebensjahr
vollendet In den Hohenzollernfnrsten verehrt da»
deutsche Volk, wie ei.: Berufener , Gustav ^ eytag , e»
so treffend ausgedrückt hat , „die persönliche Züchtigkeit,
den Wollenden , den groben Arbeiter für die Natron .

Diesen Ruhm darf auch Kaiser Wilhelm II . wre seme
Voraäiiqer in der Kaiserwurde für sich m -luspiuch
nehmen " Wie diese, so ist auch Kaiser Wilhelm H . stet»
von dem Bewußtsein durchdrungen gewesen, wie großen
Herrscherrechten noch größere Herrscherpflichten gegen¬
überstehen . . .

Welche hohe Ausfassung Kaiser Wilhelm von der
schweren Aufgabe hat , deren Erfüllung fern Leben ge¬
widmet ist, hat er zum Ausdruck gebracht , als er den
Reichstag zum ersten Male begrüßte . „o>ch habe , so er¬
klärte er damals , „Sie berufen, . um vor Ihnen dem
deutschen Volke zu verkünden , das; ich entschlossen bin,
Zs Lr und als König dieselben Wege zu wandeln,
auf denen mein hochseliger Herr Großvater da» Ver¬
trauen seiner Bundesgenossen , die Liebe des deutschen
Volles und die wohlwollende Anerkennung des Aus¬
landes gewonnen hat . Daß auch mir die» gelinge , steh
bei Gott ; erstreben will ich es m ernster Arbeit .

Die Anerkennung seines rastloseii Strebens in der
Erfüllung der schweren mrd verantwortungsvollen
Pflichten seines hohen Amtes sichert dem Kaiser den
Dank und die Verehrung der Burger de» deutschen
Reiches zu. Als das schönste Ruhmesblatt m dem Kranze
des Herrschers aber möchten wir das ansehen , daß sem
vornehmstes Streben in den 13 Jahren seiner Regierung
alle Zeit darauf gerichtet war , dem deutschen Reiche den
goldenen Frieden zu erhalten und zu wahren , und , so
weit es in seinen Kräften stand , auch zur Erhaltung oc»
Weltfriedens beizutragen.

Ehe Kaiser Wilhelm II . den Thron bestieg, da wollten
Schwarzseher wissen, unter seiner Herrschaft werde bald
die Kriegsfurie entfesselt werden . Gegen solche Nnter-
stelllingen hatte er sich schon als Prinz Wilhelm Mit den
Worten gewandt , die er im Februar 1888 rm manden-
burgischen Provinziallandtag sprach : - „Ich weiß wohl,
daß im großen Publikum und speciell im Ausland Mir
leichtsinnige, nach Ruhm lüsterne Kriegsgedanken zu¬
geschrieben werden . Gott bewahre mich vor solchem ver¬
brecherischem Leichtsinn ! Ich weise solche Unschuldig-
ungen mit Entrüstung zurück !"

Getreu diesen Worten hat der Kaiser nicht nur der
deutschen Politik streng friedliche Bahnen angewiesen,
sondern auch im Ausland wiederholt seinen Einfluß er¬
folgreich zur Fernhaltung von Konflikten eingesetzt. Em
Ausfluß dieser Friedenspolitik ist es ailch, wenir Kaiser
Wilhelm , treu am Dreibund festhaltend , doch zugleich
sein besonderes Bestreben darauf gerichtet hat , gleich¬
zeitig zu Rußland und England gute und freundschaft¬
liche Beziehungen aufrecht zu erhalten , obwohl sich unsere
Politik gegenüber- England mehrfach in starken Gegensatz
zu iveitverbreiteten , berechtigten Stimmuiigen und
Strömungen innerhalb des deutschen Volkes stellte.

Möge es, das ist der Wunsch , von dem alle Deutschen
beseelt sind, eine lange uiid gesegnete Regierung dein
Kaiser auch in Zukunft vergönnen , „allzeit ein Mehrer
des Reiches zu sein irr den Werken des Friedens , auf dem
Gebiete nationaler Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung " ,
wie es Kaiser Wilhelm I . an : Tage der Kaiserkrönung
gelobte und für sich und seine Nachkommen erfleht hat

Deutscher Reichstag
Berlin , 23. Januar.

Präsident Graf Ballestrem theilt den Dank der Kaiserm
Friedrich auf die Veileidskundgebung des Hauses mit . Au ; der
Tagesordnung steht die Fortsetzung der ^ ersten Lesung der Ge¬
setzesvorlage , betreffend Versorgung der Invaliden nebst Relikten
aus der China -Expedition . Abg . Schadler (Centr .) spricht
Namens seiner Freunde seine Zustimmung aus zu der Vorlage
und giebt seiner Genugthuung Ausdruck über bxe gestr -ge Er¬
klärung des Reichskanzlers . — Abg . v . V ol lm a r ( Soc .) er¬
klärt . seine Partei werde sich selbstverstandüch der Fürsorge für
die Opfer der China -Expedition nicht entziehen ser aber auch
entsckilossen gewesen , diese Vorlage nicht . aus der Hand zu geben
und sie nicht eher zu genehmigen , bis nicht bestimmte Sicherheit
gegeben werde , daß in genau gleicher Wege aucy für die Opfer
früherer Kriege gesorgt werde . Da nun der Herr Neichsianzler
eine dahingehende Vorlage noch in dieser Session m Aussicht
gestellt hat , möchte er . Redner , bitten , die Angelegenheit möglichst
zu beschleunigen . - Abg . Graf O r i o l a ( nat .- lib .) ist ebenfall¬
erfreut über die Zusage des Reichskanzlers und betont unter den
älteren Invaliden . Offizieren wie Mannschaften , habe es große
und berechtigte Entrüstung hervorgerufen , daß in den Motiven
der gegenwärtigen Vorlage die befremdliche Aeußerung entha ten
sei daß für di - China - Invaliden wegen höherer Schädigung,
namentlich aus klimatischen Ursachen M , eltl
sorgungs -Anspruch rechtfertige . Auffallend sei auch der Absatz 2
des S 1 der Vorlage , die Beamten der Landesverwaltung in
Kiautschou in die Vorlage einzubeziehen . — Geh . Admm -lüats-
rath P e r e l s erklärt dies durch die besonderen Umstande , durch
ihr - verdienstvolle Mitwirkung an der Expedition . — Abg v o n
Ti - demann (Reichsp .) tritt für di - Vorlage e. n und > giebt
seiner Freude über die Erklärung de» Reichskanzler » Au - druck.
Der Herr Reichskanzler möge nun aber auch rm Verwaltungs-
wege dafür sorgen , daß den Veteranen der ihnen durch das Ge¬
setz von 1895 zugedachte Ehrensold gewahrt werde . Staats¬
sekretär Thielmann  giebt zu , daß ein großer ^ heil der a -
unterstlltzungsberechtigt anerkannten Veteranen noch der Ver¬
sorgung entbehre . Es befinde sich aber doch ein darauf bezüg¬
licher Antrag Rißler -Müller -Fulda -Oriola in der Budget-
kommission . Redner erklärt , daß der Reichskanzler dem Antrag
sympathisch gegenüber stehe und daß die verbündeten Regierungen
geneigt seien , zu seiner Durchführung Hülfe , zu leisten . (Bei¬
fall .) ^ — Abg . Pachnicke (stets . Ver .) wünscht eine Reform
der Militärpensionsgesetze . — Abg . Müller - Sagan ( freis.
Volksp .) erblickt in der ganzen Vorlage einen deutlichen Bewei »,
daß der Reichstag seine Wünsche schließlich doch durchsetze , wenn
er nur die nöthige Energie aufwende . — Abg . Graf R o on
(kons .) äußert seine Freude darüber , daß endlich in dieser Frage
das Erwünschte erreicht sei . — Abg . Prinz ^ ° l a t h (na .-
lib .) hält das „sympathische Gegenüberstehen des Bundesraths-
Lisl̂ es für noch zu wenig . Es würde ihm lieber gewe .en sem,
wenn der Herr Schatzsekretär erklärt hätte , die bereits noMten
Veteranen erhalten sofort vom 1 . Januar ab gerechnet ihre
120 Mk . und wenn diese . Gelder sofort ausbezahlt wurden , so
könnte der Reichskanzler gewiß sein , daß das ganze Haus , hm
Indemnität erthetle . (Ruf : Sehr richtig .) Remedur sei ferner
dahin nöthtg , daß den im kommunalen Dienst angestellten
Militäranwärtern nichts mehr an ihrer Pension gekürzt werde.
— Staatssekretär Thielmann  erwidert , er habe doch schon
gesagt , daß der Reichskanzler dem in der Budgetkommlssion ein-
qebrachten Anträge Müller -Fulda auf Erhöhung des Penpons-
Etats sympathisch gegenüber stehe und er denke doch , diese Sym¬
pathie bedeute baar Geld . (Heiterkeit und Beifall .) Die Vorlage
geht jetzt an eine Kommission . Es folgt die Fortsetzung der Etats-
Berathung , Etat des Reichsamts des Innern , TitelStaat - sekremr.
v Heeremann,  bayrischer Bevollmächtigter , erklärt , die
bayrische Regierung stehe dem bekannten ßeitcrn v° m Abg.
v, Vollmar . erwähnten Artikel der „Augsburger Abendzeitung
über den Grafen Posadowsky fern . — Abg . Gamp (Rerchsp)
beklagt die Ueberhandnahme der Emissionen aus . andischer
Papiere an deutschen Börsen und polemisirt gegen die wirth-
schasts -politischen neulichen Ausführungen des Abg . vßchbea.
Ein Zollschutz für die Landwirthschaft sei unbedingt nothlg,
das sollte selbst der Abg . Fischbeck einsehen . Was die unpassende
Bemerkung des Herrn Bueck : „Wrr haben den Herrn Berlepsch
klein gekriegt " betreffe , so bemerke er , daß er dieselbe lebyaf.
bedauere , und zwar deshalb , weil Herr Berlepsch eine vornehme
Natur sei . - Abg . Fürst Bismarck (bei fcuwt tfMtt on)
tritt dem Abg . Fischbeck entgegen und kommt zu dem Schluß,
daß eine Erhöhung der Getreidezdlle dringend nothwendig sei.
lBeifall rechts .) — Abg . H a a s e (nat .-l,b .) wünscht Reform
d-s Gesetzes Uber Erwerb und Verlust der Reich - angehorrgkeit.
-Aba . L e d e b o u r ( Soc .) wendet sich gegen die Ausfuhrungen
des Abg . Gamp , betreffend die Landwirthschaft . Auf die neu¬
lichen Bemerkungen des Grafen Posadowsky gegen die republi¬
kanischen Bestrebungen der Socialdemokraten eingehend , bemerkt
Redner , thatsächlich sei doch das Reich ein Bundesstaat und an¬
der Zugehörigkeit der drei Hansastadte zu demselben erhelle doch
hinreichend daß in dem Reiche republikanische Einrichtungen
ihre volle Berechtigung hätten . Zur 12,000 Mark -Assa,re be¬
merkt Redner . Herr v. Wödtke sei als Sund -nbock m du Wust,
gejagt worden , wo er aber wieder eine paffende Oase finden
werde . Dieser eine Fall alleinschon zeige wie die Regierung
geleitet werde von Jntereffen -Coterien , und da mutze emma
durch eine Untersuchung , wie der Antrag T ^ ch- r sie verlange,
hineingeleuchtet werden . — Abg . 5si ^ nsly ^e >ir ) r ' ttwirtbsckaftliÄe Auskunjls-

stellen mit Reichsunterstützung ein . — Abg . Molkenbuhr
(Soc .) tritt der Gamp ' schen Auffassung entgegen , daß es einer
Kranken -Versicherung für Landarbeiter Nicht bedürfe , wnl für
diese in Krankheitsfällen genügend gesorgt sei . Das sei aber
tbatsächlich nicht der Fall . - Abg . H e y l v o n H e r r n s h e r m
(nat .-lib .) bemerkt u . A .. das socialpolMsche Tempo muffe sich
richten nach dem Tempo , in welchem öffentliche Uebelstande
wahrnehmbar würden . Was Herrn Bueck betreffe . s° habe er
selbst denselben schon vor zwei Jahren als Todtengraber des
Einflusses des Centralverbandes bezeichnest Daß diese Arbeck
sich so rasch vollzogen habe , das habe er freilich nicht vorau » -
eben können . Gerade auf das Bneckffche G -bahren s-i es^ zu-

rückzuführen , wenn sich hier für so manche socialpolitischen Vor¬
schläge sogar eine große Majorität zusammengefunden habe.
Rufe - Sehr richtig .) — Staats,ekretar Graf Posadowsky

erwidert dem Abg ? Gamp , die Emission fremder Anleihen habe
in Deutschland in letzter Zeit nicht zugenommen , sondern sogar
erheblich nachqelaffen . Uebrigcns entscheide darüber die Zu-
laffungsstelle und die Börsenordnung . Unter Setzer Unruhe R-
Hauses nimmt sodann ( zum dritten Mal in der Debatte ube
diesen Etatstitel ) das Wort der Abg . H och ( Soc .) . Er ver-
breitet sich über Koalitionsrechi , Lohnverhaltniffe , - empo der
socialpoltüschen Gesetzgebung , Bauarbeiterschutz Socialpolüu
des Centrums . — Nächste Sitzung Morgen 1 Uhr - Tagesord-
nung : Fortsetzung der heutigen Berathung . — Schluß gegen
7 Uhr . _ ■

Deutsches Reich.
Tie Kanalvorlnge.

Wäre der masurische Kanal in die Kanalvorlage auf»
genommen worden , so hätten die Femde deMasserstraßen
selbstverständlich gesunden , daß er ebenso schädlich ist,wre
die anderen Kanäle , da aber jene Schifsahrtsstraße einst¬
weilen zurückgestellt werden mußte , so entdecken die
Gegner der Vorlage Plötzlich, daß wenn irgend em Kanal
vielleicht nothwendig und relativ wenig schadnch ist, dre»
der masurische Schiffahrtskanal i,r . folglich werden die
Kanalfreunde aufgefordert , Um nachträglich zu ver¬
langen , dies aber natürlich nur zu dem Zwecke, damit
ihn die Konservativen hinterher mrtsammt den anderen
Kanälen ablehnen können , inzwischen laßt die Regre-
rung die Kanalfeinde ruhig ihr Unwesen treiben nnt
solchen und anderen Verhöhnungen der Vorlage . Es
findet gegenwärtig überhaupt keine piiblizrstische Ver¬
tretung iilid Rechtfertigung des Gesetzentwurfs statt , wre
das vor zwei Jahren vor der Berathung Abgeordneten¬
haus geschah. DasBeispiel spricht gewiß nicht zuungunsten
der fetzigen Taknk , denn man weiß ia, _ wie wenig der
damalige Eifer genützt hat, Graf Bulow muß! aber
seiner Sache sehr sicher sem, wenn er darauf verzichtet,
der Entscheidung durch den üblichen Aufwand von offr-
ciösen Aufklärungen vorznarbeiten Und man kann nur
wieder sagen : Alle Umstande sind daiiach angetham rhm
Recht zli geben . Wenn man den Konservativen höhere
Getreidezölle bieten kann , dann muß nian von ungewöhn¬
licher Ungeschicklichkeit sein, um dre Kanalvorlage mcht
durchznbringen.

Herr Brefcld.
Es ist nicht möglich , anznnehmen , daß der Handels-

nnnister Brefeld mir seiner im Abgeordnetenhaus ge¬
machten Beinertung , der H a n d e l f e r „e r n n o tz-
wendiges  U e b e l " , dem gelammten Handel »,
stände seine Geringschätzring ansdrucken wollte . Zwar
was Herr Maybach sich einsrens gestattet hat , nämlich vom
„Giftbaum der Börse " zn sprechen, das konnte m ver¬
änderter Fassung auch Herr Brefeld sich erlauben , dafür
war Jener und ist Dieser ein konservativer Mann von ost-
elbischer Färbung , und man weiß , tva» da» bedeutet.
Gleichwohl halten wir es für richtiger , vorau »zusetzen,
daß der Handelsminister nur dml Zwischenhandel m der

j Kohlenindustrie gemeint hat , als er von encem ,moth-
^ wendigen Hebel " sprach Jfstd -ese Auslegung richtig o

kann man wohl sagen : -ver Minister hat Recht, wenn
von einem „Uebel " redet , aber er hat nicht Rech , wenn er
dies Uebel für „nothwendig erklärt . Darm ist man
wohl in allen Parteien emig , daß das thatspchliche
Monopol des Kohleneinkaufs und des Kohlenverkaufs
das zwei kapitalkräftige Firmen au - nben dre Mitschuld
trägt an der Kohlennoth , und daß dw Ausschaltung diese»
Zwischengliedes in der That ein Gewinn für cic O *--
sammtheit wäre . Freilich sollte man den Nutzen emer
Aenderung auf diesem Gebiete nicht überschätzen. Schließ¬
lich siiid es doch die Syndikate , die m erster Lmie den
Preis : bestimmen , und wenii der Preis hinterher durch
die erwähnten großen Kohlenfirmen noch mehr m dre
Höbe getrieben wird , so ist der Procentsatz dieser Steige¬
rung jedenfalls geringer als der Unterschied zwischen den
früheren und den jetzigen Syndlkatspreisen , sodaß also
der größte Theil der Bertheuernng auf die Schuld der
Grubenbesitzer selber entfällt . Wie nun aber auch Herr
Br "feld seine Bemerkung gemeint haben mag und ange¬
nommen , daß er sie wirklich nur in der Beschränkung auf

! ein vaar Handelshäuser gemeintchat (wie er dies za thak.
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iädilidi »eitern auch erklärt hat), so bleibt es überaus be-
zeichnend fiir unsere Zustände, daß der .Ärmster über-
Nrniut mißverstanden werden konnte. Herr Krefeld kann
M doch ungemein deutlich,ausdriicken Emen Beweis
dafür hat man ja in dem jinrgst vei ossentliwten ^ ^ efe
des Herrn  Bueck über seine intime Unterhaltung mit dem

Herrn v. Berlepsch. Herr Bueck war da¬
mals nicht im Zweifel darüber, daß Herr Brefeld sich
ganz bestimmt als Freund des , Centralverbandes gegeben
hatte Wer somit der Industrie gegenüber Ust>P und
klar sagen kann, wie er zu ihr steht, der sollte sich dem
Hmrdel gegenüber nicht in verletzenden Allgemeinheiten
bewegen . * ' *

« Berlin , 26 . Januar . Wie die „Vossische Zeitung ver¬
nimmt steht die Einführung des 2 8 Eentimeter-
Sckin 'ellfeuer - Geschützes  bei der Marine -Artillerie be-
L ? Das neue Geschütz soll zum ersten Mal an Bord der m
diesem Jahre auf Stapel zu legenden Limen , chrsfe der ver¬
besserten Wittelsbach -Klasse ausgestellt werden.

Preußischer Kaudtug.

ga <| M.. lt «Ab °,.d.A «sg - b->. « » lag : --st
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Abgeordnetenhaus.
Berlin , 25 . Januar.

Im Abgeordnetenhause wurde heute die zweite Lesung des
Etats fortgesetzt mit der Berathung der Gestutsverwaltung und

rathunq wird der Etat bewilligt . Fortsetzung des Autrage ,
betreffend Beseitigung der Mihstände im Kohlenversch eu,.
Aba Crüg  r - Bromberg ( freist Volksp .) verspneyt sich eine
Besserung davon . daß die staatlichen Gruben die Forderung
erböbe >? er verspricht sich am allermeisten von ber nataiU ^ n
Atwickelung ba wirtschaftlichen -Verhältnisse . Redner vmbd
sich entschieden gegen die gesetzliche Regelung der Syndikats-
bilduna - man müsse davon zurücklommen , von der Allmacht des
Staates ' Alles zu erwarten . Die Verwaltung kann m der Kohlen-
atinala « an die Genossenschaften erzieherisch wirken , wenn sie dre
S nur gegen baar liefert . Die Debatte lehre ^ wie noth-
wendia es seist daß auch die .Konsumenten eme Organisation
bilden - ferner , daß jede Vergünstigung , die der © taat
Erwer 'bszweige gewahrt , später für die Allgemeinheit schädlich
wirkt . — Handelsminister Brefeld  eKart gegenüber der
aestrigen Behauptung .Gotheins , er habe den Handel für ein
nothwendiges Uebel erklärt , daß er vom Kohlenhandel gesprochen
habe und auch um von der Verwendung der Kohlenhändler
für die Verwaltung . Diese habe er als ein nothwendiges Uebel
für die Verwaltung bezeichnet , weil die Verwaltung Werth
darauf legen müsie . das Produkt an die Konsumenten abzugeben.
Dies halte ich aufrecht . Ich werde eine gemeinsame Beschwerde¬
stelle einrichten , wo sämmtliche Beschwerden über Kohlenvertrieb
durch den Zwischenhandel angebracht werden können . Der , An¬
trag wird schließlich an eine 28 - gliedrige Kommis,wn verimesm.
Nächste Satzung morgen 11 Uhr . Etat der Landwirihschaft.
Schluß 4 Uhr.

Jmx  Thronwechsel in England.
• hd Berlin , 25 . Januar . Der Kronprinz ist heute Bor-

mittaa in Begleitung des Obersten v . Pritzelwitz von Potsdam
über Blisstugen nach England abgereist . Kaiftr Wilhelm wird
erst nach den Trauerfeierlichkeiten nach Deutschland zuruckkehren.

lid . London , 25 . Januar . Während der gestrigen Ver¬
lesung der Proklamation des neuen Königs an den verschiedenen
Stellen der Stadt haben sich mehrfache Zwischenfalle zugetragen.
Es kam mehrfach zu großen Unordnungen . Der Zu ^ , der
Herolde wurde einige Male abgeschnitten und dre Behörden
hatten Mühe , die Ordnung wieder herzustellen.

hd . Berlin , 25 . Januar . Der „Lokal -Anzeiger . meldet
aus C o w e s : Die Bestimmungen betreffs des Begräbnisses
der Königin Viktoria sind infolge der Reise des Königs nach
London noch nicht endgültig getroffen , aber zweierlei , sielst fest.
1 . daß die Leiche der Königin bis zum , 1 . ^ ebruar rm Schloß
zu Osborne bleibt , und 2 . daß die Beisetzung am 2.
in Windsor -stattfindet . Daß die Leiche der Königin hur bleibt,
geschieht offenbar in der Absicht , den ungeheueren Andrang zu
vermeiden , den zweifellos eine Ausstellung der Leiche in London
oder Windsor im Gefolge haben würde . Heute wurden hier¬

her viele Palmen und andere Pflanzen aus Windsor gebrachst

Lso 7  Kandelaber aus der St . Pauls -Ka ^ dem
Sue serimmer wo die Leiche der Königin au,gebahrt wird . au,.
SS Sen Diese Kandelaber sind Kunstwerke aus Bronce
und wurden das letzte Mal beim .Tode des Herzogs von Welling.

t £m  hÄ ' ouboit , 26 . Januar . Das Programm für den
Trauemug bei der Beisetzung der Königin Victoria ' f*J oI9eiJg-

her Svitze des Zuges werden Truppen und Herolde
marschiren dann kommen die Richter . Mitglieder des geheimen
n die Bischöfe rc . Rach diesen werden durch Hofbeamte

die Insignien der Kronen von Hannover und England Magen
werden J  Darauf folgt der Sarg auf einer Lafette , dem der
König Edward mit den Prinzen des Königlichen Hauses und
deren Ordonnanz -Offizieren folgt Im .Uebngen w rd das
Nroaramm der Beisetzung dasselbe sein , wie beim Tode König
Wilhelms IV . Die Mitglieder Leider Parlamente werden den
Zug wahrscheinlich an der Victoria -Station erwarten.
ü ' hd Siel , 25. Januar . Sämmtliche m Dienst befindlichen
deutschen Kriegsschiffe sollen nach England , abgehen zur Teil¬
nahme an einer großen anläßlich der Beisetzung ^ r Königin
Viktoria stattfindenden Flottenparade . Zum Befehlshaber
dieses deutschen Geschwaders wurde vom Kaiser Prinz Heinrich
ausersehen Die Vorbereitungen zur Entsendung der Flohe
sind in vollem Gang . Die Küstenpanzer „Hagen und „Odin
erhielten Ordre , alsbald von Danzig nach Kiel m See ^ gehen.
Ferner kommen für die Reise nach England m , Betracht du
e-inienschifse .„Kaiser Wilhelm II, " „Kaiser Friedrich III . ,
"Baden " ^ Sachsen " und „Württemberg " , sowie die großen
Pam n'  Freya " und „Viktoria Luise". Das gesammte Ge¬
schwader 'wird sich am 28. Januar bei Wilhelmshaven emfinden
und von dort die Reise nach England antreten.

Ausland.
Der Anfstand in China.

hü Berlitl , 25 . Januar . Der „Lokal -Anzeiger meldet
aus Peking:  Im Beisein des deutschen Gesandten machten
heute Pioniere in der Kettclerstraße die nothigen Messungen für
5 = Ketteler -Denkmal . Seit gestern sind Hunderte von Kulis
damit beschäftigt , den Platz südlich vom Gesandtschaftsgebaudc
zu säubern wo eine Kaserne für die deutschen Truppen errichtet

M b ie später als Gesandtfchaftswache dauernd ihre

SSÄ P « »W -- w -. dst - Bm»  sw » • « «» ;
Paris:  Nach einer Meldung aus Peking wurde die Bitte
der chinesischen Delegirten an die Vertreter der Machte , fortan

weit « ? militärische Expedition zu Unterlasten , .emstnmnig
folgendermaßen beantwortet : die Mächte werden ihre mili¬
tärischen Maßnahmen von dem Ernste llnd der , Nachdrucklichln !i-
abhänaig machen , womit China seine vertragsmäßig ubernomme.
neu Pflichten erfüllt . Die Mächte verlangen sofortige Hin¬
richtung der im Machtbereich des Kaisers stehenden Boxerchefs

und Aübsien Sie fordern weiter die kaiserliche Re.25 ?«”,! Bn Mittel unU# i«** .*»*?*
Tung -suh -siang habhaft zu werden , damit die Todesstrafe an
chm vollzogen werden kann.

Der Freiheitskrieg der Knrerr.
wh Vrctoria , 24 . Jmurar . (Reuter .) Gestern ging ein

Eisenbahnzug mit Kitchener und einer Anzahl Truppen m der
RiLtuna auf Middelburg ab . Die dem Zug vorausfahrende

Panzerlokomotive wurde in der Nähe von Balmoral durch Dyna-
mit zum Entgleisen gebracht . Als der Zug bald darauf an
diesem Ort ankam . erschienen zahlreiche Buren und eroffn -t -n
das Feuer . Die englischen Truppen nahmen , sofort Stellung
in " der Nachbarschaft und vertrieben den Femd . der Verluste
hatte . Die Engländer hatten keine Verluste.

hd Berlin , 26 . Januar . Dem „Berliner Tageblatt
wird aus New - York  gemeldet : Hiesige Burensreunde er¬
ließen einen Appell an König Edward , die südafrikanischen

Repuüllken zu ^sch^ n ^  ^ aTUiar , Die tägliche Verlustliste des
Krieasamt vom südafrikanischen Kriegsschauplatz umsaßt für
gestern 12 Todte . 76 an Krancheiten und Verletzungen Ge¬
storbene . 11 Verwundete . 4 Gefangene und 1,Vermißten.

>Haaa 24 . Januar . Die beiden Delegirten des Afri.
kander -̂ Ausschusses,  Peter und Johann Steerckamp,
werden in Utrecht erwartet. Sie sind Träger e.ner wichtigen

Feuilleton.

Kurhnus-Kmyerr.
TschaikowSky — und kein Eiide I Nachdem wir im letzten

Winter „Hamlet " und „Romeo und Julie " uub in diesem Winter
bereits „Francesco da Rimini " kennen gelmit , brachte gestenr das
Kurorchester im 9 . Cyklus - Konzert wieder ein ausgedehntes
Werk desselben Komponisten , die h -moll - Symphonie An d -eier
Stelle - „zum ersten Mal " ; thatsächlich ist aber auch sie bereits
vor zwei Jahren (im Theater-Konzert) erstmalig in Wiesbaden au -
aeführt worden . Alle diese Werke reichen nicht an TschaikowS .ys
Meisterstück , an die hier in den letzten Jahren schon
sechs oder sieben Mal aufgeführte K - moll - Lymphome . m
welcher sich die ursprüngliche Begabung des - oudrchteis
wohl am konzentrirtesten ausspricht und , n welcher fast alle ucherle
von einem gleich hohen poetischen Schwung getragen sind . Zwar
Origimilität waltet auch in der gestern gehörten L -moll -Symphonre.
doch grebt sich dieselbe nicht immer ganz so ungesucht : sie wlrv
nicht selten zur Originalitätssucht : so, wenn der Komponist z. V.
im Andante die friedlichen Melodieen , die er in schöner und
stimmungsreicher Weise und wahrheitsvollcr Steigerung vor uns
auSbreitet , durch ziemlich banalen Kriegslärm unterbricht , der
kaum noch in einem thematischen Zusammenhang tnu dem
Satze steht . Auch im Finale scheint zniveilen „ originell
um jeden Preis " - das Losungswort zu fein : so witv
und unbändig geht es darin zu . Abgesehen von derartigen
Excentricitäten , wird inan dem Werke feinsichtc .nden Kunstverstand,
Kraft und Kühnheit der Phantasie und eine virtuos zu nennende

^Kompositionstechnik nicht absprechen .können . Namentlich das erste
Allegro , durch eine melancholische , volksliedmäßige Weise ciagelertet,
trägt echt syaiphonisches Gepräge , und nur die etwas allzu brert
llnseinanderfließenden Pariieen des zweiten Themas stören ein wenig
die sonst meisterwürdige Haltung . Minder symphonisch , aber sehr flott
gearbeitet , erscheint das Scherzo : ein stylisirter Walzer von zierlichster

Lebhaft beschäftigt wird auch die Antheilnahme des Hörers

aufreizeiiden Charakter trägt und ebenfalls mit kriegerlscheui - arm
nicht spart . Sämmtliche vier Sätze sind mehr  als gut mstrnnrentirt.
sind wirklich instrumental erfunden , und alle Einzelheiten treten
plastisch hervor , Alles klingt . Herr Kapellmeister Lust,r er hatte
der Partitur die strengste technische Darcharbertung zu T .,ell werden
lassen : auä ) in seinem  Orchester klang  Alles . Vielleicht hat sich
der temperamentvolle , slavische Tondichter Manches m der Ani.
Mang noch wärmer , feuriger gedacht ; aber Nichts komrte er sich
klarer Nichts sicherer , Nichts korrekter und glanzender m der
SmT «« St tatan . xmm»  di ' t, - °d
Allem mich diese fleißige Aussührung wohl noch grotzeren und
allgemeineren Beifall verdient , wie an diesem Abend gespendet wurc c.

Als ein „denkender " Tenor - dabei aber als ein Tenor von
reichster sümmlicher Begabung - zeigte sich w ' -d-nnn Herr Hot-
opcrnsäuger E . Kraus  aus Berlin . Die große Fru,chutz -Ac >e
sang er vornehm und stylgemäß ohne alle Uebertreibung m > Arw
druck , und dabei mit warmem Gefühl , dessen innersten NegiMpen
die Stimme willig nachgab . Die Text -Aussprache bl,eb be . der
etwas weichliche » Konsonmitcn -Bildung nicht . mnicr ganz klar ver
Sm.  Auchdiesmal erfreute Herr Kraus durch-"..geL.eder-N -
täten . Er sang (von Herrn Direktor Span g en b e r g unschimegsambe.

gleitet ) zwei melodiöse Lieder von Max Bruch - ^ r aeschmackvoll
nücuicirt ; nur vorübergehend machte sich eme kleine silmmliche ^ idis-
positionbemcrkbar . DieBalladcvonJos . Glehrl . demfruyverstorl ncn
Münchener Klavierprofessor : „Mir träumte von ernem K mgs nd
ist voll zartsinniger Poesie und will mehr empsimden al ® £u * ,r ‘
fein - Herr Kraus sang die Komposition sehr zu Dank , ^ n Hugo
Wolfs „Der Freund " entfaltete der Sänger den schwmrghastes en
Vortrag " und dankte für den stürmischen Applaus durch Schuberts
„An die Musik " : Ernst und Empfindung charakterisirten auch hier

H^ Ê übrigt ' noch hinzuzufügen . daß bü K urkapelle auch die
andern Nummern des Programms : die Beethoven , che - Ellriolan.
Ouvertüre " und „Solvejgs Lied " von Gneg — l -ue m energl,cher

imiksi ^ ,̂ nr, «riiaer die wie verlautet , die gemeinsame

K xTe g 2 a k t i o n der Afrikander und der Buren in der Kap-
Folonie betrifft . ( M . N . N .) _ __

Sitzung der Stndlnersrdnelrn
vom 25 . Januar 1001.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Landesbank-

direltors Reu sch 41 Mitglieder des Kvllegi ^ . Seitens beS
Manistrats die Herren Oberbürgermeister Dr . v . ^ v e i i.
Büraermeister Heß,  Beigeordneten K ö r ne r und M ango ld
un? Libaumth Fr v' beniu  s sowie die Herren S a -
riitbe Bickel B r ü ck, R u h l , Si e r n und T h o n , ferner

Herr Oberselre 'tär R o s a l e w s k i als Protokollführer.
^ Bor Eintritt in die Tagesordnung tyeilt der Herr Vor-
sikende mit daß der Herr Oberbürgermeister und er am

> Januar ' dem Kaiser Namens der beiden Körperschaften
| 18 . ecksmua harauf solqendes Telegramm eingelcmfen

sest ^ °Se Majestät lassen für die treuen Glückwünsche zu dem
naiivnastn Jubeltage bestens danken . Aus Befehl v . Lucanus.

Geh . Kabmettsrath ." — Herr v . E ck.bringt mnter «^ tirger 3 -
siimmuna die Betriebs uns ich er heit der eiet
1 1 if c6en Bahn  zur Sprache . Die Unfälle,  namen ich
derjenige unter den Eichen , hätten in der letzten Zert nnen so
bedenklichen Charakter  angenommen , daß dre Stad

ntckit st ill schwer gen könne.  Der Vertrag , ei
ibn ? Redner nicht so gegenwärtig , um ermessen zu können , ob

miiffp iedenialls Schritte thun , und wenn dre Gesellschaft seye.

triebs - Syste m. Die „Frankfurter Ze'tung ' das
Wiesbadener Tagblatt " hätten in dieser Hinsicht lesenswerthe

ARikel gebracht ? Der Hauptgrund sei die Sparsamkeit rm
Interesse der hohen Dividende , dre mangelhafte Be-
ZN bl  UN a d er  S ch a f s n er  und W a g e n f u h r er . Die
^euie hätten seiner Information nach , den ganzen Monat nur
2 , tägtitf ) 12 Starten » - b- , » >. «

ist  I rss
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'her Grund sei eben der , daß dabei dem Führer auch nur 2  Mk.

Ns bemhlt zu werden brauchten , denn , in den anderen

14 Tagen bekomme auch er Trinkgelder Damit leiste aber das
Publilum der Gesellschaft eine ganz erhebliche Zubuße . Redner

bf £ Ä
Di „ Stadt habe gewiß die Pflicht , dafür zu sorgen , daß das
Möalickskqethan werde , um den Unfällen zu st - uern nach ü -m
Kleinbahnaesetz seien aber die Stratzenbahiren der Konrglichen
Regierung ' unterstellt . Die Verkehrsdeputation habe schon sehr
bäiifia Beranlassuna zur Abstellung von Mangeln gegeben , aber

&S 3ERKV »et«»Uf« « ws b“ s :
siebtsbebörde Dieselbe ser zedoch fetzt selbst der Frage der ^ se

ESSeit näher getreten und der Herr -Regierungspräsident
babe zur Besprechung derselben eine Konferenz anberaumt . Da.
bei werde der Magistrat vertreten sein und auf dre Beseitigung
L MÄlgel hinwirken . Jedenfalls sei Seitens des Magistrats
der Geaenstand nicht vernachlässigt worden . Herr v . Eck dankt
für die Auskunft und bittet den Magistrat , -m der angeregten
Weise zu w I n . Er habe jedenfalls eine stärkere Waffe m

fianb wenn er sagen könne , daß pie Ttadtverordnetm -Ver-
sammlung die Beschwerden widerspruchslos anerkannt habe . Da.
mit tüirö der Gegenstand verlassen . . . . . ^ c*

In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend , wird die
Vorlage betreffend die Gründung enter P e n s r o n si a s s e
für städtische Angestellte , Bedienstete und Arbeiter dem Finanz-

de - smi . zenm - l - -- --

^t ^ Z ^ diei ^ lî in^ söndertcr Klcmgschattirnng - zu vor.

tSSmmSHX  bta «" Sit» tot« « MWH «nt»
lich der Dirigent , Herr Kapellmeister Lu st n er . >n erster ^ Rclhe
verantwortltch zn machen.

Wiesdiidm flr wMthkwiiWftl t»WM ».
Die siuian ' mensctzrmg des Publikums , das gestern Abend den

SSSSSt Ihre idealenPrineipien karnenm der Rede des
? D-v Kiniidtnaer  aus Darmitadt , der ais iLrüer zum

ZW-GZM-W
de? Bmln liege, der bei den Engländern Wie du

mruenbesitz h-yreii de>- Kulturgeschichte überall, dirZWWtzLM
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eingesetzte Kommisston &S  J ^ 6J u ^ t Bs  chule

bie W ** {eflt ; b' nt  ®S f 166,000 M .. undan der Luisen  st r x , m g Aschmurnen auf
den Neubau ^ emes K ^ u b ^ ^ 0 Ml ., dem Bau-
dem neuen Friedhof , meranfcy g z * Bewilligung

MSiÄÄ nh * f“ n " * * ■
dem Finanzausschuß zur » fÄJ "JSÄ Stadtverord-

Ucber die Prüfung des Antrags des> 3 Bodhauses
«eten Neu *»
HUM „Europäischen Huf ,w nu§ den Alten
richtet Herr Weygond 't. Dmmsfrage  bei dem
feftgestevt. daß von Anfang ! anbte  3 utlb  die
Ankauf des „EuroparschenHofcs Zweck der Erbauung
Kurdepuiation den Ankauf M de fp S ^ ö  Der Aus-
eines Badhauses und Inhalat destzerrn Dr . Hrymanm  w"?«4 «fJüSsSWsSÄ »i» stch->-
hin , der sogar eim Bei - Mtrages Neuendorff,

HZ -UZ -- L - -W
LrM - LSvH « -
„Europäischen Hofes ^ ^
Klarheit über die neuen Lechattnislegeschrm ^ N-uendorff
möge sich der Finanzausschuß Referent noch weiter
nicht anzufchließen . Er Unv daß die

fretgelegt , em af eKt̂ ^ bet  Erwerbung erleichtert werden

st-" -

Äj 'm * »* £ f „ ” Tul,toUta »« > Mi. d, - Sn „ ,.

SÄ ™ « SÄ jSmim

g jä2^ y «£ fiSiCw »i « »»st Jfa 'Pol £ J

^ 3 S 75 Ä 'Äsy -- %
BmbifÄ f̂ötn ? b;f UsX ^ nL erfolgen M . Jm F ° lleVereinbarung mit den Interessenten mcht zu Stande kommt
„nh nncki bet Bau eines Inhalatoriums am Kochürunnen abge¬
lehnt wird , beantragt der Finanzausschuß , den jetzigen L>ui
zu belassen und den „Europäischen behufs spatuer

iacHen \tekr diese ArrFekgenheit 'entspinnt sich eme sehr
nUsaedebnte mê als ^ -Kindige DiÄussion . an welcher sich
die Henen Hees,  der im Ausschuß dir Mmoritatdildeü , S st ich.
Dr Alberii  Dr . HehmroM , Dr . Cuntz , Dr . Heyner
lauf man ns £ . F ^ eefeemius , der Herr Referent  und
der Herr Ober  bürregeenMeenPrr betheiligten . Die daru
voraebrachten Argumente sind gerade im „Wiesbadener Tag¬
blatt " in zahllosen Eingesandts 'und den^ Referaten uoer er-
schiedene Versommkungen , in welcher die vrage zur Berathung
stand , bereits soMWpfend dorgclegt worden daß es sich mcht r-
iibriqt , hier nochmals daraus rinzugehen . Cs ^ um .rwaym,
haß > ick nach den Mitthellungen des Herrn Oberburger

^ meillers ^ Magistrat mit der Inhalatoriums-
f rage nochmalsÄ-schäftigt hat. Zur Zeit fet btt©tob : fl«
nicht in der Lage , das Inhalatorium , ffv wie proiektlrt , zu bauen,

Nenn daru aehöre der an Herrn Häffner mit zweijährigerKSÄ sru Ä
däs ' Jichalatorium festgehalten werdensolle Der Magrsd -at
babe es auch für ganz zweckmäßig erachtet, mü den Jnteresseirten
In  verbandeln und die Probe darauf zu machen, wie grich deren
Interesse sei. Der Magistrat sei auch der Ansicht, daß es zweck-
mäfcin tnäre nicht eher das Gebäude abzulegen und ein Werth-
MM zu vernichten bis man sich klar gemacht habere « ran
den Platz verwenden wolle. Wie das ausgestellte Mo e e ^
aebe zeige der Platz keine große Veränderung , und »wischen
£L Vriirffraße und dem Inhalatorium entstehe ern recht schöner
P atz 8 das AuÄreibm der Bäder zur Verpachtung aus
6 Monate , sei nur eine Offerte eingegangen mit einen. Gebot
von 1400 Mk . (Heiterkeit .) Nachdem mach Schlußs tz
wegen der Verpachtung des ganzen Hauses als Antrag ausge
schüden und darin an Stelle des Wortes »beantragt »-mPfuNtb
aesetit war wird der A u s s chu ß a n t r a g
S1 i m m ° n angenommen. (Schluß m der Berlage .)

Aus Stadt und Land.
^ - « «• w Oß
Wiesbaden.  26 . Januar.

_Ltersonal -Nachrichten . Wie wir aus sicherer Quelle

srjstÄf?
srfcÄÄÄWÄÄ
sulcht mit großen Erfolgen am Stadttheater m Danzig that ^ .
L Direktion dei Stadttheaters in Trier zu übernehmen, welche

36 Bewerbern einstimmig übertragen wurde . — Wn wünschen
chnen von ganzem Herzen das b-st° wrewM wu
andererseits bedauern müssen, eine s° tuch .ge Kraft nd ^
des Residenz-Theaters , wie Herr Manusst ist, verlieren z

iiftmia seiner Berufspflichten hinderte , g e sto r b e n. Ler ^
ßarben der früher am Amtsgericht zu Königste .n angchellt
war verwaltete die hiesige Amtsanwaltschaft seit ^ ahre
1331 Sein starkes Gerechtigkeitsgefühl und die Milde , mi
welcher er seine keineswegs leichten Dienstobliegenheiten versah,
nickst minder auch sein freundliches , biederes Wesen, hat ihn be.

S LL 'LSS L.V 4L L »«um
N -LÄ - - « f;

die zur Feier des Geburtstages meiner Majestät de- Kaiser-

Sfe -fiXtäfSi B& “ . «SS
M . tS ^ * SSS5»W »»>;. '
Stkn Die dreitägige Armeetrauer geht LareiE mit dem
heutigen Tag zu Ende . Wenn .auch heust k°m Zapftnstreich

|“ müL 9\A «lnM ist - », i -« » - - -st--» » - " « - st °"

° °" 1 sL - s . Am - ° « st--> » >» » - , ! >»»->» H > » x^ ; rt4Trhe § Konzert  des Kurorchesters statt . — Am naaipen
wird Erika W .edeckind  m dem

ro  En 'iklusstoinzerst der Kurverwaltung Mitwirken . — Der

d. s Sonntags .R -p-rtmr-

haben wir schon hingewiesen : Nachmittags zu Sitzen Preisen
Mosers beliebtes Lustspiel „Der Veilchenfreffer , AbenLL. „
La Lift " und vorher Ki -nsch-rfs Spiel „Des Kars ers Biw.
?4ür das Gastspiel von Maria Reisenhofer giebt sich da - gs-
StS sund Maria Reisenhofer tritt als „Madame Sans-
GZne" und Gräfin Mengers in Blumenthals „Das zweite Ge-

I ückit" auf . Den Partner der Künstlerin in dem letzteren
■ (' tiiff spielt ?>err Dr Rauch , der schon früher als Graf

^b Bestellungen entgegen , resp . beginnt schon i tz

Walhalla . Es sei nochmals auf den morgen Sonntag
stattsindenden dritten Maskenball,  welcher den Höhepunkt
der karnevalistischen Wachalla -Veranstaltungen bedeutet , em^
vfehlend hingewiesen . Die Direktion des beliebten ^Vergnügung -
Etabliflements setzt Alles daran , den „Dritten so S^ uzvoll
w e möglich zu gestalten und cs dürfte wohl kaum einem Zweifel
msterliegen daß ihr dies auch in weitestem Maße g-lmg -n wird.
Sckion die werthvollen Preise werden d.e „holde Weiblichkeit
? einer Konkurrenz in der Maskenentfaltung herausfordern,
und da auch das „stärkere Geschlecht'' laut Balloorschrist nur
in Maske oder Frack-Anzug und weißer Binde Zutritt zum
Ballsaale haben wird , so dürfte der dritte Maskenball unzweifel¬
haft eine ebenso vornehme wie amüsante Wranstaltung werden.
Km Hauptrestaurant konzertirt die 80 . ^ nfanteriekckpelle (Ein¬
tritt 20 Pf .) , im Kellerrestaurant das beliebte Cornet -Quartett

bei freiem ^Ent « e.̂ ^ Morgen verschied nach langem
Leiden der am städtischen ..Gaswerk beschäftigte Herr Albert
N r i her eine in der Bürgerschaft durch das Setzen der Gas¬
messer bekannte Persönlichkeit . Der Verstorbene ist noch einer
Än MM .n , di , - m U I* . « » » »»» « f™| “ ”
Gasbeleuchtungs -Gesellschaft in den stadti,chen D enst uv r
geaanq -n sind svdaß von diesen jetzt nur noch zw-,, der Gstd-
erbeber Wilhelm Urban und der Bür -audren -r Eduard Snbel

sind <öcxr Albert Prrner war lange ^ ahre Trommle.

Alemannia " und ihm , der so manchen Kameraden hmau - -
geleitet . werden gewiß Alle , die es vermögen , auch d,e letzte

Ehre ^erweisem ^ ^ ^ ie St r a fkamm e r - B er¬
halt  d l un  g gegen di? Ehesrau K . von hier nmßte gestern Nach¬
mittag des Ausbleibens einer unentbehrlichen Zeugin tvegen ver-

"„ 7 "'- ist MMiL » >- » - .»
j7j” <Mich -irb -- g, - ---- « d Geburistages S - . M »i-st»>
des Kaisers findet Svnnstag Vormittag um 10 Uhr statt.

nancbe« Anzeichen dafür , das; man das Ganze gerne noch
nel radikaler gehört hätte . Hierauf wurde d>- Versammlung
nit der MrttheUuim überrascht , daß Leutnant A. G . Dewet . der
Zkesse des gefeierten Burcn -Gcnerals gleichen Namens der̂ eben,all
<\\ der Versammlung sprechen sollte, erkrankt imt> nach § oHanb
Mist S S Eiiltäiisämng konnte in den Verlam »,eiten gar

nicht auikommen. D -nnDewrts Eriatznmnn , dn Bnrenkommandant
Kokte  aewann stä, sofort wre ,m Fluge die Sympathie Aller.
Kn knappen aber charatteristischm Umrissen entwickelte er die Vor-
geMckte des Krieges , um dann zur Schilderung w-ner eigenen
KrieaSerlebnisse als Kommandant einer zweihnndert Mann starken
Radfthrer -Abtheilnng , bie den Depeschendienst versah , uberzugehen
Serrn Jostes Zuhörer nnrßten das Gerlicht vom hollandlsch. n
FLna mnLdüigt ins Reich der Fabel verweisen. Selten abe ich
«inen temp-ramelitvoll -ren Redner gc.fthen:,und gehört als dm
schon in Wuchs mrd Haltung Kriegstuchtlgkeü ver lachenden,
mit dem schünbar wenig belebten, vom blonden .Spitzbmct unirnhm en
Gesicht, der aber seine Worte mit emer ,o wirk,amen Mm !! und
Geberdensprache unterstützte, daß er stellenwe,^ dĉ wiiach ^ gunstlgt
von der Verwandtschaft der Sprache , de« « b» plMg
machte Zn qanz individueller , bei zedcm Wort die eigene An-
chauung, das Miterlebte und Mitempsundenhaben bekundender Art
rzählte er von dem Helden Cronje und seinem Eigenstim w der-
eqte Entstelllingeii von Thatsachcn m der engl,,ch-n Presse, wies
-tnqriste auf die Taktik der Buren durch B -leuaftung all der
chwerwiegenlier, B -Keitmnständc zurirck.und M dre ZichorI immer
vieder zu stürmischem Beifall hin . Srchüich ckres-n Umdruck machte
«ine Berfichermig . daß weder -er noch em Äd ^ imdter du
Lnrcn am Karktmrnt mtt Bitten vor der Oefftntlichkeit erschienen
»äre , wenn es sich um einen regelrechten Krieg hvudeltc.
Er als Mann , dessen Sache ^ es fct, den Kampf und
sein Schicksal zu ertragen , würde sich schämen. Aber es Kt fl]
kein regelrechter Krieg mehr. Und seit die Engländer wehr ! I
Frauen und Kinder zu ihren Opfern machten, sei es Win uns ,eines
Volkes Recht und Pflicht , durch Appellation an die öffentliche
Meinung Hülfe zu suchen. Mit der Betheuerung , daß sein Vou
der Vertheidigmig der Frecheit nöthrgenfalls dis ,z>im -letzten Mm
fallen werde, schloß der Red-iier . Dar Beifall wollte kein En
nehmen. Mitten aus der Versammlung heraus nahm Herr Vroz.
Schmidt  das Wort um für die Bestrebungen der ^ ricdensgesell-

MM - W -ZMZ
sssg 'Sss
SWMZWU
S- W - MÄ - W
Freiheitskämpfer . _ _ _

Aus Kmch und Fedrn.

•i «Wf fÄÄt Ä*

rsSÄ !| > ».g
— ' VV 8,fS 5 tÄJS
znmll . Mal : „Ww die B - Sonntag , den 3-,

.Abonnement A ., ^8 . 4 Abonnement C,
berg ". Anfang ß VSft.  Libel " - Ballet . Anfarm
28 . Vorstellung : „Honftl und Grethet . ^ .
7 Uhr . - - r - — ^ . -

Hrtzlr Nachrichten.
Co->' ti »-nt ->l -T«IegravIie » -E°mva !!'' ie. ^ ^

rrnris 26 . Zamiar . Der srühere Marmemmister
^ockroy hielt in einer Versamnünng der sranzoftsehen
Marftwliga einen Vortrag über die Eiftwicklung der
deiftschen Seenracht . Redner sagte am Schlüsse Ore

LL

man von ihnen erwarten könnte.
Sfrtp. es.cheretatteau Lerold

Berlin , 26 . Januar . .Der . L^ ^ nMger '- meldet
üiel : Prinz Heinrich  schifft sich am 1 7 . ö5.

«Kirh dös Linienschiffes „Baden " , das auf der Reise

LsKL» «Ä  diM, . g Ml
der Flvttenparade im Hasen von und derLx W "$gr£ gZ&S*£ ~*
liStS « t »im Befeuw , »

4 :»
SÄtniikt »cm Mtariiantadt , -» t- , m » •

—LLV 'LÄ » ' Ä1 «wwt» » * »
»ci , » “ kim » ■ di- s- r XM tot * »

,5ra £ifIf " * ™ « ' Ti - a, « cit « en der « dt ».

berichtet ein TelGramm , an f (gffenbi unter Mit-
sürchtete , durch seinen Bruder ^ Rechat MP jämmttid ,eSS SMSSÄt « - i”- “
sSSSaS -HSi
° °» « « - - ! VDL ^ lL -»' - D !,»sig»»8 - »i d.»

todt. _ I - - '

VolksrmrlhschaMches.
Getvmarkt . ^ Co u r Si m :i  4

B ör f e vom 26. ^ anuar , T 8 ^ ^EZdener Dank 148 .75.

SiÄSS ^ L - ° .



Seite 4 . SV. Januar 1901. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgasse 27.
49. Jahrgang. No. ß4

viele Kauen find leidend,
S 5Ä

fjfto. 246) F 165

Weinstube„Rheingold“,
Heleneiistrasse S» . E «ke WellrltMtrasse.

Vorzüglicher IHitlagsiisch
zu Mk.1.20 und höher; im Abonnement billiger.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte zu kleinen Preisen.
Ausschank vorzüglicher Weine von dem Hause W . Nicodenins &- o.

Verkauf in Flaschen aus dem Hause zu Originalpreisen . 0
Zimmer für kleine Gesellschaften. X Billiges Arrangement von Festlichkeiten.

Fritz Nelaraita MIe 9 Restaurateur.

litte mi>einzige Walt für Mraiions-Mnßnge
(System Muschik, D. B. P. 99209), Langgaste 48, Bf , hier.

Günstige Erfolge bei Nervenleiden: N«uralaie , Mtgrane . 2VchiaS
Störungen der Verdaunngsorgcme: Magen-, Darm -, Lever-, Nie»cnlcwen , Bin,arm . „

3 Gicht , Rheumatismus , Un«rrle»vs-« tockttnge„ , Mrauenleidcu u . s. w.
Mauuellc Massage. Heilgymnastik . ^

WieSdade», Lunggaffe 48. II.. N. d. Kochbr. it «« ." u. Miau.
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Conserven billiger ..
wie frische Gemüse.

Junge Schnittbohnen2-Pfd.-Dose von 35 Pf. an.
Junge Erbsen2-Pfd.-Dose von 50 Pf. an.
Schnittspargel mit Köpfen2-Pfd.-Dose von 90 Pf. an.
Junge Carotten2-Pfd.-Dose 80 Pf., 'ipf‘,.-D°se »{•
Junge Kohlrabi in Sdicilien2-Pfd.-Dose 55 PI., l-Pld-l)ose Ja PI.O _ _ . . - i. n .n «i . on ii ^ r llnbatt'

Bei grösserer Abnahme entsprechender Rabatt:
Ausführliche Preisliste «« » lensten.
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Wellritzstrasse24. Willi . Frickel
Telephon 8234

Moritzstrasse44.

A . Wilhelmj,
Kaiserlicher, sowie Königlicher Hoflieferant,

Weingutsbesitz im Rheingaue.
Verkauf von Weinen

en gros und en detail.

Wiesbaden,
12 . Wilheliiistrasse 12 .

Fernsprecher No . 15.

rvon laf_
von Mk. —.70 an die Flasche , ausschliesslich Glas.

Feine und feinste Gewächse
aus den edelsten Lagen des Rheingaues.

Mosel "u .Bordeaux "W eine
hervorragender Güte in allen Preislagen.

Deutsche und französische Champagner
erster Häuser.

Cognacs.
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Für das Weihnachts - und Neujahrsfest!

Artikel für Kranke, Wöchnerinnenu. linder als:

Armbinden und Fingerlinge,
nettunterlagen in reicher Auswahl,
Bidets von Mk. 7.50 an,
Bruchbänder mit und ohne Feder zu

reellen Preisen,
Byrolin und Vaseline,
Carhol und Carbolwasscr,
Carlshader Wärmeflaschen,
Catheter und IJongies,
Clystirspritzen von Weicligummi, Hartgummi,

Glas und Zinn,
Desinfectionslampenund Desinfectionsmiltel,
Einnehmgläser und Trinkröhren,
Eisbeutel in verschiedenen Qualitäten,
Gesundhoitshindenfür Damen,
Gummistrümpfe und Gummibinden,
Guttapercha und wasserdichte Verbandstoffe,
Halseisbeutel und Halspinsel etc.,
Handtragen zum Transportiven von Kranken,

Hirsespreu und Hirsespreukissen,
Inhalationsapparate von Mk. 1.50 an,
Irrigateure , eomplet, von Mk. 1.50 an,
Keilrahmen, gegurtet und gepolstert,
Kinderseife und Kinderschwänrme,
Kinderpuder,
Krankentassen und Einnehmlollol,
Krankentische, Krücken, , — „
Iteibbinden in reicher Auswahlu. nach Maass,
BiUftkissen , rund und eckig, in allen Grossen,
Lvsol zu Fabrikpreisen , ,
Maximal - .. . Minutcn -Ther .nometer,
Medicinische Seifen,
Milclizueher , Loeflund scher,
Mundspatel und Zungenreiniger,
Morphiumspritzen und Nadeln, ,
Vahel brach blind er f.Kinderu.Erwachsene,
Nasen- und Ohren-Douchen und Spritzen,
Sauger und Saugflaschen für Kinder

Sox hl et -Apparate,
üpucknäpfe and Stechbechcn,
Umschlagwärmer,
Urinflaschen und Urinale,
Verbandgaze und Verbandmull*
Verbandschienen,
Verbandtüeher, ,
Verlia .idivatle , ehern, rein, stenlisirt una

präparirt,
Wärmeflaschencd. Bettflaschen,
Wasserdichte Betteln lagen.
Wasserdichte Kinderschürzen und Lätzchen,
W'asserkisscn,
Wasserumschläge,
Wundspritzen in allen Grössen,
Zalinringe,
Zimmer-Thermometer,
Ximmer - Closets ,

Preislagen,
geruchlose, in allen

305
OitUI-Ul uim -

empfiehlt zu billigsten Preisen bei nur guten Qualitätenempneinr zu uiing»te» ». D B

Gottlob Kurz * Sanitäts -Magazin,
Telephon 3874 . « Balmhofstrasse « .

Dieser Stiefel für Herren,
starke Doppelsohlen,

nur 7.50
im

Mainzer Sclmhbazar
von

Fh . Schönfeld,
Marktstrasse 11,

im Hause des Herrn Harth , SßSweinemetzgerei.
NB. Damen- und Kinder-Stiefel, sowie alle

anderen Artikel in bekannt guten Qualitäten zu
wirklich billigen Preisen. "21

AePsel ! AePfeU
Kocheipfei per Pfd 8. 10 ti. 12 Pf ., Taf-lapf-l

15 U. 18 Pf . V . VI>111 er , Nerostr. 23. 1153

Unser diesjähriger großer

Handschuh - Aurverlaus
WM fittwäi, ötn 30. er.

Hermanns & Froitzheim, mtwi*  o «. w 1168
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